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Papyrus Ebers: die Maasse und das Kapitel über die Augenkrankheiten (Band 2): Kapitel über 

die Augenkrankheiten im Papyrus Ebers. T. LV,2 - LXIV,13. Umschrift, Übersetzung und 

Commentar  

Leipzig, 1889  

mu λλλλλλ nu qbuiM) | R. 
ΑΛΛΛΛΛ 
Saft der guillandina moringa L. (Behenöl). 
 
1 5 4) Die Frucht, die hier Δ iv <2 qbu geschrieben wird, ist die des 
 
Baumes bq oder qb. Auch im Grabe des ännä, wo 2 Exemplare von ihm vorkommen 
, wird er Δ ]l () geschrieben. Er gehört zu den Pflanzen, welche man als 
aus dem Auge des Horus oder der Pupille des Ra hervorgegangen betrachtete. 
/----- ^> ^) o aus den Pupillen der Augen des Ra (Dümichen, Tempelinschriften 
I, LXVII). Ebendaselbst wird vom bq Π ntm st'é, d. i. dem Bq baume, 
dessen Duft angenehm ist, (als Ausfluss des Auges des Ra) gesprochen. Dass die 
1 \ Δ =0= &<¡>flüssigkeit ein Öl ist und also auch der Saft der jottfrucht, wie an 
unserer Stelle, kann nicht bezweifelt werden. Das Olivenöl ist kaum damit gemeint 
, und V. Lorret, Recueil Vieweg 1886, VII S. 101 ff., sucht in ansprechender 
Weise zu begründen, dass wir in dem bq oder qb baume die Myrobalane, 
Moringa oleífera, deutsch »Öl-Moringie«, zu sehen haben. Dieser in Aegypten häufige 
Baum war auch den Alten bekannt. Nach Plinius zeigte sich sein Öl in Aegypten 
roth, in Arabien grün, und es duftete schön. Lorret hätte besser gethan, den von 
ihm gemeinten Baum moringa áptera oder guillandina moringa L. zu nennen; dies 
ist die βάλανος αιγύπτια der Griechen, deren Same als nuces Behen in der 
Apotheke gebraucht wurde und das Behenöl lieferte, welches jetzt noch zur 
Bereitung von wohlriechenden Ölen und Salben verwandt wird. Leunis, Botanik 
S. 159, zählt das aus dem Kerne der guillandina moringa bereitete Behenöl zu 
den »vorzüglichsten Fetten«. Unser bq Λ mag wohl die βάλανος αίγυπτία des 
Theophrast sein, der den Baum gut beschreibt. Hist, plant. IV, 2, \. Er ist des 
Dioscorides βάλανος μνρεψιχή, deren Namen »zum wohlriechenden Öl gehörende 
Eichel« schon anzeigt, welchem Zwecke sie diente. Wir möchten also unseren 
Bq-iSaum für guillandina moringa L., die Öl-Moringie ansehen, und den Saft aus 
ihren Früchten für das Behenöl der Apotheker.  
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